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Micht^mtlicheu Geil.
Die internationale Lage.

Die auswärtig Pulilit i>n Jahre t9!2 besprechend,
betont das „Frcmdenblatt", die Grußlnächte hätten in
diesem Jahre gezeigt, daß sie an ihren Friedenstendcn-
zen festhalten und daft sie inmitten der Gefahren, »vie sic
aus dem Vallankriege nnd dessen Folgeerscheinungen sich
ergaben, kein Mil le! Nlwersncht lassen, mn den Frieden
zu erhalten. Wenn sich in diesem Jahre ,'0 viele Ereig»
nisse hänsten, s" >st das das Zeichen der gegenwärtigen
Zeit, einer Zeit der Bewegung, ^ ^ - Zcis nervöser Un-
rast, doch auch einer Zeit, die leinen. Stillstand kennt.

Die „Neue Freie Presse" M M i „ j h ^ Nelljahrs-
betrachlunss ans, daß die Veränderungen auf dein Balkan
den tiefsten Einfluß auf die äußere und innere Politik
der Monarchie l)aben werden. Unsere Armee, durch den
Orient gebunden, kann nach Anerlennnng des Grund-
satzes, daß der Balkan den Ballanvölkern gchöri, für
Europa zu einer Vedcntung kommen, die sie früher nicht
l)abcn konnte. Wenn nns die Nalkanslaaten nicht mehr
als Nebenbuhler, sundern als Bürgen ihrer Selbstän
digkcit ansehen, wenil sich das serbische Volk zu der Ein-
ficht durchringt, daß eine Politik der Gehässigkeit gegen
üiiH lebensgefährlich wäre, so würden nnsere zwei M i l -
lionen Soldaten ein neues Kraslelement siir die euro-
päische Puli t i l »oerde».

I m „Nenen Wiener Tagulatl" gelongt ein „ösler-
reichischer Politiker" znm Schlüsse, die kraftvolle Erhe-
bung Österreichs habe bewirkt, daß eine grüße Gefahr
an nns vorbeigezogen sci. Viel wichtiger als die fchon
erzielten Resultate werde der moralische Erfolg sein,
den wir als Lohn nnserer ruhigen Entschlossenheit er-
luartcn. Er muß darin bestehen, daß wir znm zweiten-
mal fnt 1909 die Fabel von unserer staatlichen Ohn°
macht zerstören und Europa die Überzeugung beibringen,
daß ohne unseren Willen ans dein Balkan nichts aus°
zurichten ist.

Die , .Z " l " fordert von nnserer an^uxirtige» Poli-
tik, daß sie ein Balkanprugramm aufstelle, das nicht eine

Feuilleton.
Der Besuch.

Eine Nenjahrsaeschichte von Ac>tyav M r e n k ^ d c ' r f f .

(Schluß.)

„Aber nehmen Sie die Geschichte doch nicht so
überschwenglich, Mann! W ^ „ , E ^ ^ „ tüchtiger Kerl
sind und die Sache gut zustande bringen, brauchen Sie
wegen des Dankes nicht viel Aushebens zu machen. Vor
allem alx-r müssen wir doch wohl das GesclMliche ins
reine zu bringen. Was verlangen Sie denn — he? Ich
sage Ihnen von vornherein, daß sie Ihnen einiges"',»
soffen machen wird. Also nnr nicht gar zn bescheiden."

„Oh, Herr Mousbacher, in dieser Hinsicht überlasse
ich alles Ihrer Großmut. F^- mich spielt die Geldfrage
wahrhaftig keine Rolle. Und damit Sie ganz klar sehen,
hier ist das Verzeichnis."

„Das Verzeichnis? Was für ein Verzeichnis?"

„Meine Schulden, Herr Moosbacher! Aber ich be>
merke, daß ich augenblicklich elf Bilder auf verschiedenen
Ausstellungen habe. Und eines wenigstens werde ich doch
w"hl verkaufen."

Der andere nnrf ihm einen erstaunten Vlick zu,
dann aber überflog er die kleine Liste »nd gab sie mit
einem Nopfschiitleln zurück.

; ' ? ' ! ' " " ^ ' " also, wenn ich recht verstehe, diese 284
Flark stebzehn ̂ eich jehl als Vorschuß haben - wegen
der Neu^hrsrechnungen, uichl ivahr?"

.,O nem, Herr Muosbacher, gewiß nicht! Das eilt
>nchl im mindesten." ^ - .' " ^

starre Formel, sondern entwicklungsfähig ist wie der Bal°
kan selbst nnd das daher durch plötzlicheWandlungen »licht
umgeworfen und entwertet werden könne. Eine solche
Polilis werde sich aber anch slels ihres organischen Zn-
saniinenhanges mit der inneren Politik bewnßl bleiben.
Anch innerhalb unserer eigenen Grenzen steht das Völ°
lerleben nicht still. Wir müssen aus die Entwicklung nn.
seres eigenen Südflaventnms Rücksicht nehme». I n
einer anderen Anssührnng macht die „Zeit" nnserer
Diplomatie den Vorwnrf, daß sie es nicht verstanden
habe, ans dem Umstände eines Krieges zwischen Geg-
nern, deren jeder geographischer Nachbar der Monarchie
war, entsprechenden Vorlei! zn ziehen. Österreich sei a»f
die von Herrn Sasonov konzipierte Statue gn»ForineI
Poinear^s hineingefallen. Nnn muffen wir dem Balkan»
bunde nachlaufen und in Europa den wilden Mann spie.
len, mn einen Teil von dem zu retten, nxis ohne die
Formel Poinearos eine geschickte diplomatische Aktion
bei Ansbrnch des Krieges sichergestellt liälle.

Die von den Bulgaren besetzten (Gebiete.
Die von den bulgarischen Armeen besetzten Gebiete

sind, wie man der „Pol. Korr." alls Sofia berichtet,
in zwei große Vern»altlmgsbezirfe unter besonderen Mi»
lilärgolwei'nenlvn geteilt worden. Für Mazedonien
wurde der Reservegeneral Vollou mil dein Sihe in
Sevres und für Thrazien (das ehemalige Vilajet Adria»
lwpel) der Reservegeireral Vazuv mit dem Sitze in Kirk-
Kilifse zum Gouverneur ernannt. Beiden Gonverneuren
wurden unbegrenzte Vollmachten eingeräumt; sie stellen
in ihren Verwaltungsbezirken die oberste zivile und mi-
litärische GeWall dar. Ihre erste und wichtigste Aufgabe
besteht darin, in den anzugliedernden Provinzen so bald
als möglich Ordnung nnd Rnhe wieder Herzlistellen nnd
dnrch strenge Maßnahmen das Banden- nnd Räuber«
weseu zu beseitigen. Da bisher der grüßte Teil der ver-
fügbaren Truppen bei den operierenden Armeen vor
(!ataldxa nnd Adrianopel verwendet wurde und die mei-
sten Geqenden von Trnppen gänzlich entblößt sind,
ließen sich bisher wirksame Vorkehrungen gegen das

„Um so besser! Aber wenn Sie wirklich weiter keine
Schul'den haben als die beim Rahmenhändler, bei»»
Schneider »nd bein, Tchnsler, sind Sie ja ein nxihres
Mnsterer/'inplar von einem Künstler."

„Nein, anßerdem keinen Pfennig — ich kann es
mit meinem Ehrenwort verbürgeu. Aber was das an-
dere betrifft — die Hcrzensaffären, meine ich — so
war das eigentlich nnr eine kleine Putzmacherin während
meiner Akademiezeil. Aber es n,xir ein sehr platonisches
Verhältnis, nnd .es dauerte nnr vierzehn Tage, »veil
sie sich dann mit einem Feldmesser verlobte. Eim' wirk-
liche Liebe l)abe ich nie vorher gehabt."

„Nein? Na, dann wünsche ich Ihnen, daß Sie in
Zulnufl für diese Tugendhaftigkeit doppelt entschädigt
werden."

„Wie dürfte ich daran zweifeln, Herr Moosbacher!
Ich bin ja der glücklichste Mensch nnter der Sonne."

„Frent mich, das zu höre». Aber, wenn ich mir die
Frage gestatten darf, warnm verlranen Sie mir eigent-
lich das alles an? Habe ich so >vas Väterliches i>, mei-
nem Aussehen?"

„Ja, bei Gott! Und eg macht mich stolz, daß ich
ein Recht darauf erhalten soll, Sie mil diesem herrlichen
Namen z» nennen."

Herr Muosbacher trat einen Schrill zurück.
„Mich? Höreu Sie, juuger Freuud, wolleu wir

nicht jeht lieber von dem Zweck meines Hierseins
reden?"

„Aber das tun wir doch schon vom ersten Angen°
blick an. Ich habe Ihnen das gewünschte Verzeichnis
meiner Schulden übergeben und habe Ihnen alles ge-
beichtet, lvas ich über Herzensabentener zn berichten
habe. War e5 wirklich so schrecklich, daß Sie mir daraus,
hin die Hand Ihrer Tochter veru>e!gern müßten?"

Bandenwesen nicht treffen. Man hat indessen znr Ans-
rechlerhallnng der Ordnung nnd Ruhe eine National-
miliz organisiert. Die Militärverwaltnug der eiuzuver.
leibenden Provinzen wird ans jeden Fall insolange in
Krasl bleiben, bis im Lande volle Ordnung nnd Rnhe
hergestellt ist, somit voraussichtlich jedenfalls mehrere
Monate. Man erinnert daran, daß es in Bulgarien
nach dem rnssisch-türlischen Kriege fast zwei Jahre
danerk', ehe das Ränbernnwesen gänzlich ausgerottet
werden konnte.

Die bnlgarische Regierung befaßt sich ferner mit
den Vorkehrungen, die im Hinblick auf die durch den
5trieg herbeigeführte vollständige Entvölkerung großer
Landstrecken in de» bisher türkischen Gebieten zn lres<
sen sind. 3ie Heranziehung einer nenen Bevölkerung
in der Menge, wie sie für die Vebannng su nmfang.
reicher Gegenden notwendig iväre, ist nnmöglich. Ferner
wullnl in Betracht, daß der türkische Naner auf ein»
zelnen Gebiele» der Landwirlschaft ein Meister uud
nahezn nnersetzlich ist, wie z. B. im Wein- nnd Talxik»
ban, wie derselbe in den Gebieten von Drama »nd
Serres betrieben wird. Die bnlgarifche Regierung be<
absichligt daher alle Mil le! aufzubieten, um die geslücl,-
letrn Mnselmanen znr Rückioandernng zn bewegen, um
auf diese Weise die Kultivierung dieser Gebiele iu kur-
zer Zeit zu ermöglicheil.

Vom Ackerbanministerinm sind alle Maßnahmen ge°
troffen worden, um die Besitzverhältnisse in den einzn»
oerleibenden Provinzen zn l'lndieren, damit anch diese
Frage so bald als möglich geregelt werden könne. Dnrch
königlichen Ulas wnrden alle seit Beginn des Krieges
in bezng ans Iinmobilien abgeschlossenen Transallionen,
alo nichtig erklärt, um Mißbrauchen und Ausbeulungen
dnrch gewisseil lose Spekulanten enlgegcnznwirken. Die
Sofianer Agrarbank hat Kommissionen von Speziaüsten
entsendet, um die Frage der iu diesen Gebieten bestehen»
oen Ackerban- und Naisenlassen zn prüfen, die nach dem.
>l'riege nach bulgarischem Muster »mgestallel werden
solle». .

„Die — Hand — meiner — Tochter? Davon l)a^
oen Sie geredet? Himmlisch! Ich komme Hieher, um
mich wegen des Porträts »leiner Frau mit Ihnen zu
besprechen, das ich Ihnen gestern nachts u> Änslrag ge.
geben habe. Und S i e — Sie reden von der Hand meiner
Tochter! Ist das die Nachwirkung des Pnnsches? Oder
wollen Sie sich einen schlechteil Scherz mit mir machen?"

Vollkummen vernichtet sank Clemens Simmer a»f
den nächsten St »hl.

„Verzeiheil Sie mir," stammelte er, „üü'in Flennd
Nornmüller ist an allem schuld. Wei! meine Erinnerung
an die Ereignisse der letzten Nacht nicht mehr gauz deut.
lich lvar, und weil er weiß, wie ich Fräulein Fanny
liebe, hat er mich so schmählich aufsitzen lassen. Ich
werde ihn lotschießeu, denn durch ihn bin ich nun der
unglücklichste Mensch unter der Sonne gewurden."

Herr Moosbacher blickte ans den Geknickten nnd
aus das Schnldenverzeichnis nebe» ihm anf dem Tische.
Ein herzlicher Ausdruck gütiger Heiterkeit lain '» sein
Gesicht, nnd nach einem kleinen Zögern legte er die
Hand ans Klemens Simmers Schuller.

„Vielleichl ist es doch besser, junger Freund, nx'im
Sie mit dem Tutschießen »och ein bißci>n nxirlen, Sa-
ge,i wir zum mindesten: bis heilte abends. Denn inzwi-
schen sollen Sic erst bei niir zn Mittag essen. Meine
Frau läßt Sie darnm bitten, nnd meine Tochler wird
am Ende auch nichl »»gehalten darüber sein. Nach Tisch
können wir dann ja ein wenig von Ihren Schulden unt>
vou der platonischen Putzmacherin reden. Vielleicht wer-
den loir uns dabei über das Porträt meiner Frau ver-
ständigen ^ ' lind auch über das andere. Mail soll das
nene Jahr nicht damit anfangen, einen hoffnungsvolle» !
jungen Menschen unglücklich zn mache»."
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I n eiuem Rückblick aus die inuerpolitische» Ereig-
nisse des abgelaufeueu Jahres bemerkt das „Fremde»'
vlatt": W,is selbst ein in vielen Parteien gespaltenes
Parlament »nler der feslen Fiihr»»g einer Regier»»g zu
leisten imstande sei, das habe das letzte Jahr klar genug
gezeigt. Ministerpräsident Graf Stürgkh babe das Par»
lament über alle Verdrossenheit uild Resignationsslim-
uiullge» hilnveg in vielen Aktioueu zum Ziele geführt.
I n keiner wichtige» Frage habe das Zusammenwirken
von, Negierung und Parlament versagt. Österreich ist
nach außen stärker, im Iunern gefestigter geworden.
Möge endlich der Ausgleich in Böhmen und Galizieu
zum Abschlüsse kommen

Wie ans Sofia gemeldet wird, sind a» zuständigen
Stellen Nachrichten eingetroffen, welche geeignet siud,
die Fricdenshifflluuqen wieder einigermaßen zu kräfti-
gen. Nichlsdesloweuiger sieht mau sich durch die Haltung
der Türkei gezwungen, die Eventualität, das; es doch
zur Wiederaufnahme der Feiuseligkeilen kommen könnte,
ernst ins Auge zu fasseu. Für diesen Fall wird jetzt in
jeder Weise vorgesorgt und man hat sowohl die nötigen
Verstärkungen als anch Lebensmittel nnd Kriegs»
nialeriale an die ('!alaldxa1inie entsendet. Ferner wur-
den die südöstlichen Feldspitäler tunlichst evakuiert uud
alle transportablen Kranken uud Verwuudeteu uach den
großen Spitälern in Bulgarien befördert, damit man
auch in dieser Hinsicht sür die Fortsetzung des Krieges
entsprechend vorbereitet sei. I n den maßgebenden Krei-
sen will man allerdings hoffen, daß es deu Vorstellungen
nnd Ratschlägen der Großmächte in Konstantinopel doch
gelingen werde, die Pforte von der Nutzlosigkeit eines
weiteren Wiederstandes zu überzeugen uud sic zur Au-
nähme der wichtigsten Friedcusbedingungen der verbün-
deten Balkanslaaten, speziell zur Übergabe von Adria»
novel zu bewegen.

Eine Mitteilung aus Konslanlinopel lr i t l den im
Auslaude auftauchenden Zweiselu über die Kreditwürdig-
keit der Türkei entgegen. Eiue ungünstige Ansicht über
die Lage der türkischen Finanzen wird in diplomatischen
lind finanziellen Kreisen der türkischen Hauptstadt als
unberechtigt erklärt. Selbst wenn die Türkei deu größten
Teil ihres europäischen Besitzes verlieren sollte, werde
ihr finanzieller Kredit daruuter nicht zu leiden brauchen.
Man müsse sich vor Augen halten, daß die Türkei ge-
zwungen >var, für die Deckung der Ausgaben in ihren
europäischen Provinzen auch die Eiuuahmcu ihrer an.
deren Besitzungen heranzuziehen. Jedes Jahr mußten
aus diesem Grunde zwei Millionen Pfunde aus den
Einnahmen der asiatischen Besitzungen sür die euro-
päische Türkei verwendet werden. Wenn diese Notwen-
digkeit entfällt, so werde sich die finanzielle Zukuufl der
Türkei nur bcfscr gestalten und es bestehe keine Gefahr
für ihren finanziellen Kredit.

Ausgcstoßen.
Roman uon 3c»st I re ihorrn von KteinacH.

(Nachdruck ucrlwtl'».)

Draußen kämpfte der letztc' Schein des sinkenden
Tages mit der einbrechenden Dämmeruug. Schon
flammte hier und da das grelle Licht der ueumodischen
Straßenlaternen auf, gedämpft durch einen immer dichter
werdenden Nebel, wie er sich an Novemberlagen ein.
zustellen pflegt. Und dieser Nebel verdichtete sich all-
mählich zu einem feinen Sprühregeu, der die gauze
Landschaft in ein gleichmäßiges Tiefgrau einhüllte uud
die wenigen falben Blätter der Platanen, die den Vor»
garten der Nauzenbergschen Villa zierten, noch trostloser
erscheinen ließ.

Ein großes Sterben in der ganzen Natur! Ein
allmähliches Verscheiden, das auf die Gemüter der Men.
scheu melancholischer wirkt als ein rascher Tod. Und diese
unsagbare Traurigkeit liegt iu der Luft, sie überkommt
alle ohue Ausuahme, feiner kann sich ihr erwehren, selbst
Wenn er im geschützten Raum sitzt uud scheinbar nichts
von den Vorgängen da draußen lvahrnimmt.

Und solche Empsindnngen beschlichen auch deu alten
Mann da drinnen, der in seinem altertümlich eingerich°
teten, mit geschnitzten Eichenmöbeln ausgestatteten Ar-
beitszimmer saß uud den ergraute» Kopf in die feine
aristokratische Hand stützte. Regungslos verweilte er vor
seiuem antiken Cchreibsetretär, den er samt der übrigen
Einrichtung des Zimmers von seinen Eltern geerbt,
nnd starrte wie abwesend vor sich hin. Uud während-
dessen hätte ein unsichtbarer Znschaucr beobachten kön»
nen, wie die schlanke, immer noch impouiereude Gestalt
des gealterten Mannes immer mehr in sich zusammen'
fiel, als wenn der anscheinend so starke Stamm im

TlMsllcltigtcitcu.
— sDie Äartsteucr in Skutari.) I m ' belagerteu

Slulari sieht es recht trübe aus; trotzdem fehlt es dort
licht an humoristischen Szenen, wie der neueste Kriegs-
bericht Gino Verris im „Corriere" zeigt. Bei der Re°
lieruua, ist das Geld äußerst knapp, nnd so hat sie deuu
ille Lebensbedürfnisse, Nahrungsmittel sowohl wie Ta»
^,al, Petroleum u. dgl. mit Steueru belegt. Jüngst ist sie
sogar daraus Versalleu, das Rasieren mit eiuer Steuer
',u belegeu, aber die Bestimmungen, die darüber getrof.
sen worden sind, scheinen ein wenig unglücklich ausge-
fallen zn sein.,Es werden nämlich nicht eluxi die Lenlc
I'esteuert, die sich rasieren lassen, sondern der Barbier
muß für jedesmaliges Rasieren etlua zehn Pfennige
Steuer lgeuau 20 Para) bezahlen, und wenn er eiuem
Hunden die Haare schneidet, so muß er der Negierung
l'inen Obolus vuu beinahe 5 Pfennigen ll<^ Para) enl°
richten. Die Barbiere protestierten hiegegen, jedoch war
ihr Protest echt türkisch.- sie seufzten und uahmcu die
Stener dann als Kismel hin, das im Buche des Schick»
sals verzeichnet steht uud weder durch Seufze,!, uuch
durch sonst irgend etwas in der Welt abgewendet werden
kann. Nur einige glaubten, dem Kismet entgehen zu
köuueu. Diese leichtsinnigen Barbiere machten nämlich
ihren Laden^u! Aber die Regierung schupfte sogleich den
berechtigte» Verdacht, sie würde» ihre Tätigkeit auch
ohue Ladeil furtsetze», sie ließ deu Varbiercu nachspüren,
uud alsbald mußleu diese, sobald sie aus eiuem frcmdeu
Hanse herauskamen, jedesmal 20 Para a» den Hüter des
Gesetzes entrichte». Es half uichis, daß sie dagegen re-
deten oder gar dnrch Zeugen uachwieseu, daß sie gar
nicht rasiert hätte»' sie mußten eben ihre 20 Para be»
zahlen, ebenso mnßten sie sie bezahle», we»n bei ihnen
ilgeild jema»d — ausgeiwmme» Frauen — zu Besuch
gewesen lvar! Das führte denn dazn, daß die wider-
spenstigen Barbiere ihre Läden wieder austateu!

— lDie Bevölkerung Kanadas mit Tingvögeln.j
Uugefähr 600 englische Singvögel habe» soeben zu Schiff
deu Weg uach .Kauada angetreten, wo man ihnen ein
neues Heim schassen wil l. Die meistcu Distrikte Kaua«
das siud »ämlich erstannlich arm a» gefiederten Säu-
gern, und so hat sich die kanadische Regierung zu dem
Versuche entschlossen, zunächst 600 der verschiedensten
Singvögel, als da sind Stieglitze, Hänflinge, Rotkehl»
chen' Lerchen, Blaumeisen usw. „auzusiedeln". Bei der
Überfahrt werde» die kleinen Passagiere mit allem mög.
lichen „Vogellomforl" umgeben sein, um iu ihnen die
Sehnsncht nach der verlassenen Heimat uicht auskommeu
zu lassen. Eiuem jedeu wird das Liebliugsfutter gereicht
werdeu, uud große Käfige gestaltete» ihueu ausreicheude
Bewegung.

— lEin Hnngerrekord.j Als die größte Leistung im
Hungern, die bisher vollbracht worden ist, rühmen ame«
rikanische Blätter die Tat von Gustcwus Forsman,
eiucm Kaufmann aus Vovey in Minnesola, der 105 Tage
lang leine Ncchruug zu sich genomme» hat. Forsman ist
kein Huugerliiustler vo» Beruf, so»der» seme Krailthcit
brachte ihu auf deu eigeuartige» Gedanke», sich das
Essen abzugcwöhueu. Er leidcl au der Vrightscheu
Krankheit und hat die verschiedensten Auloritätcu kou»
sultiert, die ihm aber nicht helfe» konnten. Da beschloß
der Kaufmann, es einmal auf seine eigene Art zu ver-
suchen,begab sich in eiuCauatorium uud erklärte, er wolle
hier uuter Aufsicht der Arzte huuger». 66 Tage »ahm
er uuu uur Wasser zu sich, verlor dabei 25 Pfuud an

iunersteu Ker» morsch sei oder ei» Wurm unablässig an
seiner Wurzel nage.

Ja, es »var eiu Wurm, der au deu Wurzeln seines
Lebens sraß — der Wnrm des Zweifels, der Unzufrie-
deicheit mit sei»em Daseiu, der unselige Gedanke, ein
verfehltes Leben hinter sich zu haben.

Und Nxihrcud draußeu die herbstliche Färbung im-
mer grauer uud düsterer wurde, während sich die Wollen
am Horizont immer dichter zusammeudränglen n»d der
Stur», seiue wilde» Lieder sang, vertiefte sich Freiherr
von Ra»zeuberg immer tiefer ill feme lrübeu Gedau»
ken. I n kaleidoskopischen Bildern zog seine ganze, an
Ereignissen so reiche Verga»ge»l>it a» seinem geistigen
Auge vorüber. Er sah sich als schmnckeu Ula»e»le»tnant,
der der Stolz seiner eitlen Eltern lvar uud allen Mä«
deln den Kopf verdrehte; er sah sich als bekannte» Her.
renreiler über die Neunbahn galoppiere», alle» a»dere»
weit voran5 — hatte er doch a»f de» Re»nen zahlreiche
Siege davongetragen, uud sobald Kunu von Nauzeubergs
Name als Reiter eines Pferdes verzeichnet stand, wur»
den auf dasselbe stets die meiste» Wette» veranstaltet,
selbst weun es uur als Außenseiter gestartet hatte.

Ja, ja, das waren seine Glanzzeiten gewesen! Doch
das wurde mit einem Schlage alles anders in dem Mo-
meut, da er Mi»e Schneider das Kind des armen
Schmierenscliauspielers, zum erstenmal sah. Sah uud sich
aus der Stelle sterblich in das süße, uuschuldsvolle Mäd»
cheu verliebte. Ja, das lvar etwas auderes gewesen als
all die blasierte» jungen Damen, die er in dcn Salous
leunen gelernt. Er hatte sich ihr zu uähcru versucht, um
sofort die schärfste Abweisuug zu erfahre». Doch seine
Leideuscliast war dadurch »ur »och gesteigert worden.
Wie, er, der schöne, augebetete Kavalier, der gläuzcudc
Löwe der Gesellschaft, der ohne joden Rivalen dastand,

Gewicht und wurde sehr schnxich. Taun nahm er ei»
oe»ig Wcmlraubeusafl zu sich uud bega»» seiue zweite
^uugerpcriode, die 39 Tage dauerte. Der Huugerluust«
er ist niil dem Resnllat seiner Rekordleistung sehr zu.
frieden; er hat alle Spnren der Kraukhrit, an der er
litt, verlöreu; freilich steht die Probe »och aus, wie es
ihm gehe» wird, we»u er wieder regelmäßige Nahruug
;u sich nimmt. Zunächst suhlte er sich bei der Huugerlnr
>ehr wohl' er hebt hervor, daß seiu Geist »och nie so
llar gewesen sei wie am 20. Tage, nachdem er uichls
legesse» hatte. Da»u freilich wurde er sehr schlvach uud
>»uß erst wieder zu Kräfte» komme». Doch hofft er,
»irch die Radikalkur seiue Gestmdheit »nieder erlaugt
;» habe».

^ <Die Kirche im Mccr.j Nach 308 Johren siud
ü England eine alle Kirche und ei» Kirchhof von den
Meeressluteu, die sie verschlungen hatten, der Erde
wiedergegeben worden. I n dein alten Dorfe Eacles in
^orsolk standen vor langen Zeiten die Kirche uud die
)arum liegende Ansiedlung vo» 66 Häuser» in geringer
Entfernung von» Meer,' aber die Welle» brandeten im»
liier stärker an das Land, nnd als 1604 eine Sturmflut
lam, da wurden gegeu 800 Hektar Land von den Wogen
.lerschlimge»- die Bewohner ertrauke», Häuser uud
Kirche lvare» vom Erdbode» verschwunden »nd uur der
^irchturm blieb noch sichtbar. I n der letzten Woche trat
miu das Wasser ungewöhnlich weit zurück' ciue sck>arse
Arise fuhr i» die Scmdmasse», die die alte Kirche und
>en alten Kirchhof begraben hatten, uud so trat, was
Wasser uud Vodeu jahrhnudertelang bewahrt l i t ten,
,vieder ans Tageslicht. Der Kirchhof, der jeine Leiche»
s!»t geschützt hat, bietet sich nu» den späte» E»kel» dar-
ei»e gauze Reihe vo» Gräber» siud ausgedeckl uud iu
eiuem Tage wurdeu nicht weniger als 36 Skelette ge>
funden, von dene» eins die Arme über die Brust ge-
kreuzt halte. Unter deu Trümmern der Kircl>e entdeckte
»lau einen bronzenen Schlüssel von schöner Arbeit und
und ein Wappenschild. Sie sollen aus der Sakristei der
Kirche stammen. Der Turm, der uoch vor einigen Jahren
sichtbar lvar, wnrde danu völlig zerstört. Auch seine
Trümmer lreteu nun aus dem Sand heraus, der nach
308 Jahren die Zeugen einer traurigeu Katastrophe der
Gegenwart enthüllt.

— lDer Perlcnball.j Ei» Ball, der i» de» A»»ale»
der amerikanischen Gesellschaft als „Perlenball" fort^
leben wird, ift in diesen Tagen in Washington von
einer Mrs. W. A. Draper, der Witwe des frühere»
amerikanischen Botschafters in Rom, gegeben worden.
Die Gäste, ungefähr 300 an der Zahl', Unren in Ko-
stüme» erschienen, wie sie ausgangs des ,18. Iahrhnn»
derls am französische» Hase üblich Nxire». Die Gast«
geberi» allein soll Perle» im Werte ?o» mehr als zlvei
Millionen Kronen an diesem Abende getragen l)abeu.
I h r .Haupt schmückte eine Tiara von wundervollen birn-
sörmigen Perlen. Die Ohrringe waren Perlen- um d<>»»
Hals trug sie ein Perlenkollier vu» vier Strä»ge», vo»
denen der längste beinahe bis auf den Boden reichte-
Perlenschmuck stak an ihrer Eorsaae nud um die Taille
trug sie gleichfalls ei» erlesenes Perleugel)änc;e. Ihre
Tochter, beiläufig gesagt, die Erbin uon 120 Millioueu,
trug ein Perlenkoller znr Schau, das ihr Vater aus den
erlesensten Perlen, die er Jahre hindurch in allen Erd«
teilen gesammelt halte, hat herstelle» lassen. Eine der
bübscheste» Perle» dieses Kolliers soll ei» Geschenk der
Königin Margherita von Italien sein. Selbstverständlich
standen die Gäste den Gastgeberinnen an Perlenprachl
und Perlenprnnl lamn nach.

er sollte vor ein,em ärmeu Diug, das nichts weiter besaß
als seine Jugeud und eine leidlich hübsche Larve, die
Wasse» strecken? Unerhört! Sein gauzes Wesen >var
ausgeregt, er war wie umgewandelt, er hatte nur noch
den einzigen Gedanken — jene kleine Spröde zu unter-
jochen, ihren uuaugebrachlen Stolz, ihrcu durch keinerlei
Vorzüge der Geburt oder des Reichtums gerechtfertigten
Hochmut zu demütige».

Ma» halte ihn nicht umsonst so oft den tollen Ran«
zenberg geheißen. Als er sah, daß absolut mit dem Trotz-
lopf uichts auzusauge» lvar, da hatte er ihr kurzerhand
eiue» regelrechten Heiratscmlrag gemacht, trotz des Zur-
ue-3 seiuer aus allen Himmeln gerissenen Eltern, trotz
der cindriuglicheu Ermahuuugcu seiner Kameraden und
seines Hauptmannes. Uud das Schönste a» der ganzen
Geschichte >oar noch gewesen, daß der Schmierenlomo»
diant nicht cmmal erbaut von der glänzende» Partie zu
sein schien, die seiue Tochter machen sollte, sondern dem
Kiude abredete und sie vor ihm lvarutc. Na, Gott sei
Dank, Hermine loar vernüuftiger geweseil; sie hatte ihu
schon lange geliebt und erklärte uuu, uicht mehr von ihm
lassen zu köuneu. Und schließlich hatte der Alte wider»
strebend eingewilligt, ihm aber unter vier Augeu er»
klärt, daß, wenn er nicht sein Kind, sein einziges Gut,
glücklich mache, er ihm alle Knochen im Leibe zerbrechen
werde. Nun, dahin hätte es ja ohnehin nicht kommen
können, denn der Isegrimm lvar schuu eiu Iohr daranf
in den Armen seiner Tochter sanft entschlafen. Er selbst
aber, Ranzenberg, mnßte seinen Abschied nehmen mW
führte daun sein Miucheu trotz des Fluches sciuer adels-
stolzen Eltern, trotz des Voykutlö der Kreise, in denen
er bisher verkehrt, als seiu holdes Hausmüttcrchen in
ihr trautes Heim, das er mit aller Sorgfalt eines gren»
gcnlos Verliebten ausgestattet ha!te.(Fortsctzung folgt.)
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M n Liebesbriefrekord.j Ton Rekord an erhal-
teneil Lielx'sbriesen hat voraussichtlich ein junger Stu-
dent erreicht, der in Melbourne ^Australien) diescrtage
im Alter von 22 Jahren gestorben ist. I n seiner Wuh.
nung wurden in einem elfenbeinernen basten nicht we»
nige'r als 2360 Liedesbriefe qefnliden, die von sechs Da-
men herrührten. Tie Briefe waren sein säuberlich in
Päckchen vun je 50 Stück znfammengebnnden.

" lKnglischcr Kindermund.) I n einer Planderei
im „Strand' M a r i n e " befaßt sich I . K. Wright mit
Kinderhumur uud teilt die folgenden hübschen Beispiele
mit: Dick erzählt seinem freunde Tommy, daß seine
Mutter einen nenen buntbemalten Dächer bekommen
l)abe. „Pah!" mein Tommy darauf verächtlich, „das ist
Mr nichts, das ist nnser ganzer Zaun auch."

«Mama," sagt ein kleiner Innge, der vom Spazier,
gang nach H<nise kommt, jet',! habe ich den Mann ge°
sehen, der die Pferde macht." — „Wirklich?" fragt die
Mutter. „Aber gewiß," entgegnct er eifrig. „Er hatte
gerade eins fertig, als ich ihn sah- er nagelte ihm nur
noch die Hinterfüße an."

Ein Lehrer, der eifrig bestrebt ist, in seinen I u n -
gen den Patriotismus zn erwecken, fragt einen Schüler:
„Was denkst dn wohl, wenn dn den Union Jack stolz
über ein Schlachtfeld weheil siehst?" - ..Ich denle, daß
es windig ist," erwidert der Iuuge.

Mal- ,md Pwvinzilll-Nllchnchtcn.
- tDas Avancement in der Reserve des l. und t.

Hccrcs.j Dchluß.) Mi t I. Jänner wurden weiters er-!
nannt: Zu K a d e t t e n in der Reserve: die Reserves
Kadettaspiranlen: Georg Würnsberger des I R 17. Josef
Wieser des I R 87, In l ins Potzhnber des I N 7, AlUou
Steininger des I N 47, Eduard Delleva des I N 97,
Alois Degrassi des I N 97, Friedrich Wiedenhuser des
I N 7, Älfon^ Gaggl lder Er'satzreserve) des I N 17,
Edmund Atzler des ' IN 87, Mart in Vevk des I N 47,
Johann Gultsch des I N 27, Moritz Neck des I N 17,
Johann Ko5evar des I N 87, Dr. Jnr. Edmund Neu-
mann desIN 47, Josef Hclgert des I N 47, Johannes
Brauner des I N 67, Karl Frühlinger des. I N 87, Io°
hann Zarjan des I N 47, Edgar Kalusay des I N 87,
Fraliz Gor^e des I N 27, Ladislaus Niibalef, Marins
Sablich, beide des I N 87, Anton Kos des I N 47. Josef
Turu3 des I N 47, Konrad Pasch des I N 87, Wenzes»
laus Lestan des I N 47, Nndols Niller von Weckbecker
des I N 97, Johann Weiß des I N 87, Paul Haslacher
des I N 47, Ferdinand Seiringer des I N 47, Alois
Reidingei des I N 87, Franz Holzinger und Frail,',
Zebisch des F,IB 7, Nndols Ramusch^es I N 47, Joses
Tterba des I N 87, Maximilian Kelz des I N 17 beim
I N 7, Heinrich Wawra des I N 87, Alois Kronsteiner
des I N 47, Dr. phil. Josef Freylag, Oskar Schöneggcr,
Kamillo Strobel nnd Antun Figele, alle vier des I N 17,
I^roslaus Pavlik, Alois Glaser, Lndwig Haraud, alle
drei des I N 47, Hermann Edler von Wimmer des I N
.17, Franz Gugala nnd Kar! Invan des I N 27, Iol)ann
Valkovich deŝ  I N 87, Johann Holenia des I N 27,
Adalbert Packer des F I B 1^, Wenzel Prol)azka des
I N 47 beim I N 70, Rassaele Zorzi des F I V 7, Hein-
rich Haselauer, Alfred Theiner, beide des I N 47, Alsuns
Kova6 des I N 27, Othmar Rosenberg des I N 17, Franz
Thalhammer des I N 87, Johann Pichlcr des I N 17.
Fran^ Wuldsperger des I N 47, August Maschek, Eduard
Blaha, Franz Freyhein,, Benno Kral, sämtliche des
I N 7, August Bertuld des I N !7, Peter Schipfer des
I R 7 beim I N 87, Ludwig Haulmiayer und Julius
Pichler des I N 7, Franz Post! nnd Max, Bödeker des
I R ?, Johann Frauovich des I N 97 beim ^N 79,
Theodor Numih des I N 7 beim I N 70, Peter Freiherr
von Volschwing des I N 7 beim I N 87, Josef Lesolvsky
und Ernst Geraus des I N !7, Eduard Kavarik und
Moritz ^xnich des I R 87, Antun Iaklitsch des I N 87
beim I N 79, Rudolf Hintcreqqer des I R 97 beim I N
33, Bogdan Savuik des I N 7 beim I R 70, Karl Sitte
des I R 7, Tr. jnr. Nikolaus Fülöp imd Antun Ehiesnra
des I R 7 beim I R 43, Alfred Zusf des I R 7, Nikolaus
Klein des I N 7 beim I N 48. Johann Krieger des
I R 7, Anton Weiher des I R 7, Ernst Escher des I N
17, Dr. iur. Marins Sloka des I R 97 beim I R 79,
Rudolf Vieszt des I N 7 beim I R 5, Richard Hofer des
I R 97, Dr. jur. Robert Pallagy des I R 27 beim I R 5,
Dr. Phil. Franz Kamaryt des'IR 27 beim I R 23, Al»
cido Colautti des I N 97 beim I R 64, Theodor Blum»
auer des I N 7, Dr. jur. Ivan Marlovics des I N 7
beim I N 19, Wilhelm Gaar und Dr. jur. Josef Groß
des I R 7, ttuloman Müller des I N 7 beim I N 83,
Alois Naglie nnd Johann Zubee des I R17, beide beim
I R 70, Dominik Pinat des I N 47 beim I N 64, Eor-
rado Pfeiffer des I N 97 beim I R 63, Joses Prohaszka
des I N 97, Alexander Prudanovies des I R 7 beim
M 43, Eduard Nösel, Johann Hauschel und Josef Pack,
alle drei des I R 7, Franz von Schollmeyer-Liechtenberg
des I R 17, Karl Tuth des I R 7 beim I R «9, Walter
Nackend Konrad Egghart des I R 7, MickM Ranter
des >̂R 17. ^us^ Övsenek des I R 27 beim I N 79,
Nohn,lav Sonhrada des I R 27 beun I N 25, Joses
Leitner des ZN 27, Karl Nawra'il des I N 97 beim
M 70. Julius ^olarzulvski nnd Joses .Halzbauer des
I R 97, Friedrich Haller des I N 7, Kamillo Schmeidel
des I R 7, Alois Terstenjak und Georg Jankovies des
.iR 7, beide beim I N 70, Friedrich Vieider des I R 7
beim I R 43, Adolf.Kalb des I N ,7 beim I N 79, Wla-

dimir Vregar des I N 27 beim I R 22, Paul Leuar5l5
<der Ersatzreserve) des I N 27, Ferdinand Erepinko des
I R 27 beim I R 70, Nugomir Strcl des I R 47 beim
I R 61. Dr. jur. Karl Ginh des I R 97, Ernst Spork
des I R 7, Adolf Fajdiga des I R 97 beim I R 43. Josef
Poi^ina des I R 27 beim I R 67, Josef Vackovsky des
>>N 27 beim I R 21, Friedrich Aigiler des I R 47 beim
I R 27, Nikolans Moldavan des I R 97 bei», I R 61,
Os>vald Orel des F I B 20, Anton Vonl des I R 97 beim
I R 61, Josef Gule des I N 27 beim I N 70, Othmar
Viditz des I N 27. Israel Naab sder Ersatzreserve) des
I N 27 beim I N 32, Wilhelm Otta des I N 27 beim
I R 12, Johann Bändel des I N 27. Paul Evenkelj des
^ R 27 beim I N 79, Alexander Böröcz des F I V 7,
Johann Wrana des I N 7 beim I N 83, Franz Wagner
des I R 7 beim I R 19, Ellgen Bosl'owitz des I R 7 beim
I N 6l), Gabriel Pirlmaier des I N 7 beim I N 96, Ernst
Ferjan.'i^- des I R 17. Antun Ptaüek des I N 7 beim
I N 43, Vladimir Verny des I N 7 beim bos°here.
I N 2, Jakob Nosenberg des I R 7 beim I R 18, Fritz
Schaibmnier nnd Michael Weycr, beide des I N 7, I o -
hailn Grllber des I R 17, Wenzel Kolar des I R 17
beim I R 89, Franz Perz lder Ersatzreservc) des I R 87,
Zoltan Bauer des I N 7 beim I R 60, Friedrich Lusch.
nigg des I R 7 beim I N 70, Josef Vleirer des I N 47
beim I N 27, Friedrich Rintelan des I R 7 beim I R 27,
Adolf Koren des I R 7 beim I R 27, Ladislans Na»
tyanyi des F I V 7 beim F I V 24, Friedrich Pichler des
I R 7, Nikolaus Hirschmann des I R 7 beim I R 43,
Johann Urwalek des I R 7, Panl Sebeslyen (Schlesin.
ger), Rudolf Teglasi nild Ladislaus Palluzsa des I R 7,
alle drei beim I R 68, Franz Hufer des I R 7, Dr. jnr.
Engen Kämpfst), Karl Nereez des I R 7, beide beim
I R 68, Friedrich Meder und Julius Farkas, beide des
I R 7, Viktor Krammer des I R 17 beim I N 83, Edu-
ard Grimm des I R 7 beim I N 31, Josef Dürfler des
I N 7 beim I N 27, Eugen Denes des I N 17 beim
I N 19, Karl Nichler des I N 17, Engen Papp des
I N 27 bein, I R 60, Johann Pelan des I R 27 beim
I N 70, Stanislaus Vellovrh !>'r Ersatzreserve) und
Jakob Dereani, beide des I N 27, Fabins del Piero des
I N 47 beim I N 31, Karl Wra.'cku des F I N 20, Qui-
rinns Pellis des I R 97 beim I R 31, Dr. jur. Ludwig
Sebestyen ^Spritzer) des I R 27 beim I R 5I^Felizia,l
Ritter vun Madeyski des I R 47 beim I R 55, Julius
Veniezky vun Veniczei und Micsinyci, Tr . Pol., Walter
Nedwed, Karl Arbesser von Rastburg, Armin Gramberg,
Nurbert Schreiner, sämtliche des DR 5̂  Joses Huduver-
nig des FKN 7, Alfred Gerber des FKN 7 beim FKR
17, Karl Bamngarlnev, Iuh<inn SchncdiN, beide des
FKN 7, Bernard Wutalin des FKR 7 beim FKR 9,
Wilfried Keller. Nudert (5jr<is Barbo, Josef Lehner, Ma.
rimilian Schmidinqer, olle des FKN 7, Karl Mnrmayr
des FKR 7 beim FKR 9.

- lNelobeudc Ancrkcnnnnq.j Dem Feldwebel Hilfs-
arbeiter Heinrich R a n t er des Landwe^rinsantcrie-
regiments Klagensurt Nr. 4 wurde anläßlich seiner Er-
nennung zum provisorischen Landwehr-Bezirlsseldwebcl
beim Landesschützenregiment Trient Nr. l sür die mehr
als 2>>jäl)rigc. stets vom regsten Pflichtgefühle, vun be-
sonderem Fleiße nnd unermüdlicher Ausdauer begleitete
aktive Dienstleistung die belobende Anerkennung des
Landwehrlummandus ausgespruchen.

lSpendcn für das Elisabeth-Kindcrspital.j Dem
Vereine znr Er lMnng des Elisabeth-Kinderspitales in
Laibach ist im Wege der k. k. BezirlshauptMannschaft
Krainburg als vorläufiges Sammlungsergebnis der Be°
trag von 77 K 9l> l> zugekommen, der sich folgender-
maßen verteilt: Smnnilnng des Gemeindeamtes ^minee
20 K. Spende des Herrn Pfarrers Potokar in Neu-
markll 10 ^<, Spende des Herrn Pfarrers Prof. Doktor
Marinko in Mav«i<"-e 15 X, Sammlung des Pfarramtes
Sasnitz 9 l< 40 I,, des Pfarramtes Altlack 23 1< 50 b.
Allen edlen Spendern wird hiemit der beste T<ml znni
Ansdrlicke gebracht.

lKinematoqraphrn.Netriebsressclull.q.j Vmn ersleil
d. M. angefangen erscheint der Betrieb der Kinemato-
graphen dnrch die im Neicl,sgesetzblatte Nr. 191 <>x 1912
verlalitbarte Ministerialverurdnnng geregelt. Diese Ner°
urdnnng versulgt einerseits den Zweck, die öffentlichen
Interessen, als Sicherheit des Publikums, Schutz der
Moral nnd Ansschaltnng verderblicher Einflüsse ans die
Jugenderziehung zu schützen, anderseits aber den Kine-
matographenbesitzern eine gemeinsame Vorschrift zur
Wahrung ihrer Interesfen zu geben. Was speziell die
Ausschaltung ungünstiger Einflüsse aus die Moral der
Jugenderziehung anbelangt, wurde dnrch eine strenge
Zensnr des vorzuführenden Films bei der Landesbehürde
Vorsurge getroffen. Zur Mitwirkung bei dieser Zenfur
wurden >n Laibacl) die Herren Albert Edler von L e -
v i l - n i k , k. k. Landesgerichtspräsidenl i. N., Ober»
landesgerichtsrat Dr. Franz K o 5 e v a r Edler von
K u n d e n h e i m, Landesschnlinspektor Albin V e l a r
nnd Hansbesit'.er Jüdinn R o e g e r mit je zwei Stell-
vertretern als Zensurbeiräte ernannt, um einen jeden
znr Vorführung in Krain bestimmten Film bei einer
Prubevorführung über feine Eignung zur öffentlichen
Vorführung zn qualifizieren, worauf erst seitens der
Landesregierung die Znlassnng znr öffentlichen Vursüh.
rung erteilt oder aber das Vorführungsverbul ausge-
sprochen werden soll. Diese Tätigkeit des Kinematugra.
pheN'Zensurbeirales wird aber nach den neuesten Nack)-
richten jedoch säst Vollkummen entfallen. Darüber schreibt
die „Kinematugraphische Rundschau" wörtlich: Tas Mi°
nisterium des Innern hat sich bestimmt gefnndeu, im
Hinblicke anf zi 21 der Ministerialverurdnnnq oum l8len

September !8l2, N. G. NI. Nr. 191, die Landcschefs
zn ersuchen, probeweise in allen Fällen, in welchen die
Erteilnng der Vurführungsbewilligung senens der Wie»
ner Polizeidirekliun nachgewiesen erscheint, vun der An«
urdnnng einer Probevurführung nach tz 16 dieser Ver>
urdnung abzusehen, soserne nicht besondere gewichtige
Bedenke!,, welche die nenerliche Vorführung des Bildes
erforderlich scheinen lasse», vorliegen. Sullte die Probe»
Vorführung eines solchen Films eNva doch für üner»
läßlich erachtet werden, so wäre, falls dein Lizenzinhaber
eine Prubevorführnng nicht möglich ist, mit dein Vur-
sührungsverbule vorzugehen. Es kann jedoch vorlommen,
daß der eiue oder der andere Film nach ersolgter öffent.
licher Vurführnng zu mißliebigen Wahrnehmungen An-
las; gibt, in welchem Falle wohl die Behörde mit dem
Verbute der ferneren Vursührnng vurgehen kann. Es
wird daher bis anf weiteres genügen, wenn die Lizenz-
inhaber die Gesnche um Vorsührungsbewillignng vun in
Wien zugelassenen Bildern mit den erforderlichen Zen-
snrsarten der Wiener Pulizeidirektiun belegen. - Die
Herren Zensnibeiräte haben aber ein anderes Recht den
Vurgängen in den Kinematographen im Juleiesse der
Moral uud Jugenderziehung ein besonderes Augeinner!
znznwenden, indem sie bei allen Vorstellungen aus dir
unentgeltliche Benützung eines reservierten Sitzes An»
sprnch haben und ihre mißliebigeil Wahrnehmungen be»
huss Abstellung von Anstanden im kürzesten Wege direkt
der Landesregierung vortragen können. Der Besuch
der Kinematographen durch Kinder nnd jngendliche Per.
sonen unter dem Aller von 16 Jahren ist bei allen Vur°
stellungen, deren Bilder nicht ausschließlich sür diese
Kategorie des Besuches bewilligt wnrden, sowie bei Vor»
stellungen, die über 8 Uhr abends dauern, verboten.
Wegen des Kiuematographeilbesuches duvch Kinder, we!
che die sich ans der Leinwand abspielenden Vorgänge noch
nicht geistig ersassen können, das wäre bis znm 4. oder
5. Lebeusjahre, bleibt es den Kinematographenbesitzern
jedoch freigestellt, Kinder, die von Ellern oder anderen
Begleitpersonen mitgenommen werden und für die, so
weit sie als Schoßkinder gellen, gewöhnlich lein Entree
eingehoben wird, z» allen Vorstellungen zuzulassen. —-<'.

~ i^om Antialkohollon.qresse.j Wir werden um
Ausnahme folgender Danksagung ersucht: Nach dem
prächtig verlansenen Dritten slovenischen Amialkuhul'
kungresse, der uns für nnsere Mühe zu einer wahren Be.
sriedigung gereichte, fühlen wir uns allen, die zn dem so
glänzenden Erfolge beigetragen, zn Tank verpflichtet.
Namentlich danken wir den Vertretern der öffentlichen
Herrn Landeshanptumuue sowie den Herren Vertretern
Herrn Landeshauplmanue sowie deu Herru Vertretern
der k. t. Landesregierung, des Landesschulrales, des
Lande^gerichtt-s, des Sl<iotm<igistrates und der k. k.
Laudivirtschastsgesellschast. dem Herrn Vertreter des
görzischen Landesmisschnsst's und dem Herrn Vertreter
der k. l. Statthalterei in Trieft. Aufrichtigen Tank
fagen wir allen Herren Referenten nnd dem' Fräulein
Referentin für die tatsächlich gründlichen, prächtigen,
vollendeten Berichte, die gesammelt ein reiches ständiges
?lxifseumaterial gegen den Alkohulismus bieten werden.
Wir danken der gesammten geehrten 2000 Personen
starken Zuhörerschaft, die an, Sonntag den großen Saal
vollkommen, aber auch am Montag znsriedenstellend
füllte. Ganz besonderer Dank gebührt weiters der hoch.
würdigen Geistlichkeit nnd der verehrten LehrersclM so.
wie jenen, die sich von ferne znm Kongresse eiugesunden,.
Die schön verlanfenen zweitägige» Beratungen flößten
uns Arbeitern aus diesem Felde nene Lust und nenen
Mi l l sür den schweren Kampf ein. Wir huffen aber auch,
daß der Eindruck des Kuugresses nicht alsogleich ent-
schwinden, sundern daß er danerhafte Spnre» zurück»
lassen nnd eine» mächtigen Impuls ans dem Gebiete der
Alkohulbekämpfnng in der ganzen Heimal gebe» werde.
— ^i i r den Antialkuholverband „Cveta vojska" nnd für
den Verein der Ärzte in Krain die Präsidenten: Johann
Ev. Ka l a n und Dr. Demeter B l e i w e i s Ritler von
T r s t e n i 5k i.

jNachträqlichcs zum Antialtohultonssreß.» I m
Nachhange zu dein veröffentlichte» Berichle über den
Drittel, "slovenischen Antialkohollougreß sei noch mit-
geteilt, daß am 30. v. M. vor Ansnahme der nachmil.
lägigen Verhandluugeu im Silbersaale des Hotel'
„Union" eiue Zusaiuuienluuft der außerlraiuischen Kon-
greßteilnehmer stattfand, worin die Gründung von selb»
ständigen anßerkrainischen Antialloholorganisatiunen an.
geregt wurde. Diese Organisationen hätten ihre Zenlra-
in Marburg, Eilli nnd in Görz. I n et>va vierzehn Ta^
gen sullen in den genannten Städten Besprechungen l»
kalen (5l>arakters verailstaltet und die Statuten sür diV
neuen Gründungen beschlossen werden, worauf nach
Ostern die Einberufung von konstituierenden Versamm-
lungen ersulgen sull. Txnm sollen iiach einem Jahre uder,
nach zlvei Jahren durt gleichfalls Antiallohollonaresse,
stattfinden.

lDer Verein dor subalternen Etadtbcdienststrn
iu Laibachj veranstaltet morgen nm 8 Uyr abends im
großeu Saale des „Mestni dum" seine erste Vereiils.
Unterhaltung. Das verstärkte Komilee hat alle mögliche
Vurkehruugen gelrosseu, iximil sich die Unterhaltung
möglichst animiert gestalte. Auf dem Programm sleheu
Gesaugsuummeru nnd Nurlrägc einer trefflichen Tanz«
musi^ereinigung. Fiir die leiblichen Bedürfnisse wird
zu mäßigen Preisen Herr ßlepie surgen. Eintrittsgebühr
1 K, für Mitglieder und deren Familien 50 b. Der
Reinertrag flieht dem Unlerslützungssunds für kranke
Mitglieder und deren Familien zu. weshalb Uberzahlun-
gell dankbar angenommen werden.
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— ^Der kaibachcr Gemeinderat) wird Dienstag,
den 7. d. M., um 6 Uhr abends eine ordentliche Sitznng
mit folgender Tagesordnung abhalten: I . Mitteilungen
des Präsidiums. I I . Verifizieruug des Protokolles der
leiUen Sitzuug. I I I . Berichte der Personal- »nd Rechts-
feltioni a) über die Zuschrift des Stadtmagistrales, be-
treffend den Stiftungsbrief der Stistuilg für verarmte
Gewerbetreibende- l>) über den Bescheid des Landesaus»
schusses, betreffend die Standplätze der Krantverkauser
5ia^ar und Marenlo. — IV . Bericht der Finanzsettioii
über die Zuschrift der k. k. Priv Südbahn, betreffend die
Veteilignng der Sladtgemeiude an der heurigen Adria-
Ausstellung in Wien. — V. Berichte der Bauseltion:
») über die Angebole für Nanchfanglehrerarbeitell in
den städtischen Gebäuden für das Triennium 1913/15-
b) ilber die Zuschrisl des Stadtlnagistrates, betreffend
die Schlußkollandieruug der Erweiterungsbauten bei der
städtischen Infanteriekaserne,- c) iilier die Zuschrift des
Museums „Nudolfiuum", betresseno die Überlassung der
archäologischen Ausgrabungen im Stadtgebiete- <l) über
das Angebot de<, Baumeisters F. Sugl, betreffend die
Negnlierung der (5esla v No/,no dolino; c) über den
Bericht des städtischen Vanamles, betreffend die Ver>
breiternug der Schießstätlgasse am „Ljudsli doin"; t')
über'den selbständigen Antrag des Gemeinderales Stau»
dacher, belressend die teilweise Pflasiernng in Gradi^e;
ft1 über den selbständigen Antrag des Gemeinderates
Novak, betreffend die Negnlieruug des Pol na Natovo
^ l ^ , . — V I . Bericht der Schulsektiun über die Fest-
sel;ung des Kuraloriums sür den neugegründeten Tages-
lnabenhort in der Schule am Vrühl. — V I I . Bericht der
Oewerbeseklion über den Erlaß der k. k. Landesregie,
rung, betreffend die Festschnng der Arbeitszeit und den
üadenschlnß im Gebiete der Stadt Laibach. — V I I I . Ve.
richl der Sektion sür die Tienslpragmatil über den Ein-
lalis einer neuen Dienslpragmalik für die Magistrats»
beamten. — Hierauf geheime Sitzung,

— Evangelische Kirche.) Morgen vormittags um
10 Uhr gelangen beim Gottesdienste zwei Stücke alter
Meisler sür Violin? mil Orgelbcgleilung, und M i r (5»
rellis „Adagio" und Bachs „Largo" ^ur Ausführung.

- - sDer Silvesterabend des l'italnicavercines in
Ärainburg) nahm einen äußerst animierten Verlauf. Die
Dilettante',: l̂ tegissenr Dr. Johann Leskovcc ) gaben
zwei cinaklige Posseil, nämlich „Pulisarta" und „Malo-
mestni ljudje" <von V. «tech, übersetzt von V. M. Zalar),
die »vahre Lachsalven hervorriefen. Eine begeisterte Neu-
jahrsansprache hielt der Obmann des'^italnicavereines,
5^err Max F, o ck, worin er eineil kurzeu Rückblick alls
die kulturelle Tätigkeit des Vereines im Verlaufe seines
50jährigen Bestandes warf. Sodann gab man sich dem
Tanzvergnügen hin; die Quadrillen arrangierten mit
Umsicht die Herren Ianto S a j o v i c und Slanlo S a«
j o v i e. Die Tanzmusik besorgte die Kapelle der frei°
willigen Feuerwehr, und Nettuugsgescllschasl unter der
Führung ihres unermüdlichen Dirigrnlen .Herrn Arnold
W l a s s a k . Die Veranslallullg erfreute sich eines äu-
ßerst zahlreichen Besuches. —f?-

— <Der Verein dcr katholischen Jünglinge in iiai»
bachj veranstaltet morgen um 6 Uhr abends im „Rolo-
delsti dom" eine Weihnachtsfeier, aus deren Programm
sich zwei Männerchöre, Tamburaschenvorlräge, eine Au.
spräche, ein Couplet uud zwei Theaterstücke ldas Weih.
nachtsslnct „Od 8'0^6n<>ln /narnnM" und die Posse
,.0bi>1<n nni-<^i ä1s.v<^n") befinden. Eintrittsgebühr
1 X, 80, 60, 40 und 30 n.

— Mristbanmseier.) Wie man uus mitteilt, ver°
austalten die Vorstandsdaulen des Iosefinums für die
IlNvohuerinnen lind für die auswärts wohnenden Hans-
armen am DreitönigZtage nachmillags um 5 Uhr eine
Weihnachlsbescherung, zu ivelcher alle Gönner und
Frcuude gezienieild eingeladen sind.

— sWintcrsport in Oberkrain.) Sowohl in Wo»
cheiner Feistrij,^ als auch iu Kronau herrschen die denk»
bar besten Wilternngs- und Schneeverb/iltnisse zur Aus»
übuilg des Ski» und Rodelsporles. Herrliche, sonnenllare
Wintertage werden an den beiden Feiertagen gewiß
viele Ausflügler herauslocken. Ermäßigle Wintersport,
fahriarten snr Mitglieder der Sportvereine nach Wo»
cheiner Feistritz lour uud retour 4,90 X, uach Krouau
tour und retour 4,40 X, siud im Tourist-Office in Lai-
bach zu l>aben.

— sPlatzmnsik.j Prograinm für morgeil V2I2 Uhr
vormittags sSlernallee): I.) Zitta: „Schlarafsenmarsch".
2.) Slranß.' Oliverlüre zur Operelte „Prinz Methusa-
lem". 3.) Slranß: „Bei uns z'Haus", Walzer. 4.) Eugen
d'Albcrt: Große Phantasie aus der Oper „Tiefland".
5.) Neeves: „Indische Romanze". 6.) Fetras: „Operetten-
Revue".

- - ^Theatervorstellung.) Die Filiale der „Slovenska
dija^ka zveza" fiir Laibach Umgebung veranstaltet am
6. d. M. nm Vi»8 Uhr abends im hiesigen „Ljndsli dum"
eine Ausführuug des dreiakligen Lustspieles „Tobro°
dli^ni ljudje" von Dr. Fr. Dctela. Der Vorverkauf der
Eintrittskarten findet i» der Katholischen Buchhandlung
statt.

— lSanitätö. Wochenbericht.) I n der Zeit vom
22. bis 28. v. M . tamen in Laibach 14 Kinder znr Welt
< 18,20 pro Mille); dagegen starben 24 Personen M,20
pro Mille). Von den Verstorbenen wareil 18 einheimische
Persollen; die Sterblichkeit der Einheimischen betrng so.
mit 23,40 pro Mille. Es starbeu au Äindbellfieber 1, an
Tuberkulose 3, infolge Schlagflusses 1, infolge Unfalles
I, an verschiedenen Krankheiten 18 Personen. Unter deu
Verstorbeneil befanden sich 6 Ortsfremde l25,00 ^ ) und
15 Personen aus Anstalten (62,50 ^ ) . Infellionserkran»
lungen wnrden gemeldet: Kindbettsieber 1, Varizellen 1,
Typhus 1, Diphlheritis 2.

— lNrand.) ^„1 vergangeueil Dienstag kam im rück-
lvörtigen Teile des Hauses des Besitzers Johann Snoj <
in Taeeu ein Feuer zum Ausbruche. Der Dachstuhl
samt eiuem grußeil Vorräte von Korbweide brannte voll.
ständig nieder, lvährend das Vieh nnd die Fahrnisse ge-
rettet werden konnten. Der Sclfaden beträgt l400 lv.
Die Enlstehungsursachl' des Braudes ist unbekannt.

— W n tödlicher Unfall.) Der 17 Jahre alte Be-
sitzerssohn Alois Leben in Zabukovje, Gemeinde Sankt
Iobsl bei Krainbnrg, snhr ani 29. v. M. ails der Straße
mit einein schwer beladenen Wagen, der uuterwegs um-
kipple. Hiebei geriet Lebeil unter den Wagen und zog
sich schwere Verletzungen zn. Am folgenden Tage wurde
er ins Landcsspilal nach Laibach überführt, wo er gc»
stern seinen Verletzungen erlag.

— lNeim Taubenschießen verunglückt.) Der 19 I<chrc
alte Besitzerssohn Paul Tnrk in Svetje wollte dicsertage
mit einem Floberlgeloehre nach einer Taube schießeu.
Nachdem er den Gewehrlanf anch mit einer Pnlverladung
verstopfte, zersprang beim Abdrücken der Verschluß, wo-
bei ihm ein Bruchteil mil großer Gewalt ius Gesicht
flog uud ihn schwer verletzte.

— sIns Auge gestochen.) Das drei Jahre alte Arbei-
lerstöchterchen Ma'rgareta Bernard in Nova vas bei
Aßling stach sich diesertage zn Hause beim Spieleu mit
einem' Messer ins rechle Auge und verletzte es schwer.

— M n jäher Tod.) Der 80 Jahre alte Taglöhncr
Iuhanu Sterle war am vergangenen Samslag bei der
Herrschaft Schneeberg als Taglühner beschäftigt. Er
stürzte vormittags während der Arbeit Plötzlich znsam»
men uud blieb tut liegen. Ein .Herzschlag hatte seinem
Leben ein Ende gemacht.

— ^Entwichen.) Am NeujahrZtage ist aus den be«
zirfsgerichllichen Arresten in Seuosetsch der wegen
Brandlegung inhaftiert gewesene Untersuchungshäftling
Andreas Dolenc entwichen. Er ist im Jahre 1888 in
Raknlik geboren, ledig, Tagliihner und l M als beson.
deres Kennzeicheu aus einer Hai,d die Inschrift „A. D.
188" tätowiert.

— lGeschä'ftsnnchricht.) Das »oohlbekailille Gasll)aus
„P r i l ip i " iu der Ilideilgasse hat der renommierte, Re-
staurateur Herr F r i e d ! übernommen. — Näheres be.
sagt das Inserat in nnserer heutigen Nummer.

— ^Verstorbene in Laibach.) Katharina Hafner,
Gemeindearme, 74 Jahre, Herrengasse 3; Rosalia Okorn.
Nesitzersgattin, 60 Jahre, Vodma'tski trg 7; Anna Iam-
ll i l , Sladtarme, 74 Johre, Japeljgasse 2; Maria Za<
luxuik, Sieche, 64 Jahre,,Nadctztyslraße 11; Franziska
Pern^ek, Schmiedsgattin, 33 Jahre, Maria Korbar,
Privatbeamteusgattin, 33 Jahre, Maria Strupi,
Pfründnerin, 71 Jahre, Franziska Malevi<i5, Arbeite»
rin, 4U Jahre — alle vier im Laudesspitale; Matthäus
5!tucin, Handelsreisender, 24 Jahre, galuger Straße 11;
Angela 8efic, Maurcrstochter, 8 Monate, Schießstätt°
gasse 15; Katharina Galjut, Private, 56 Jahre, im
Landesspitale.

^ <Gefnnden.) Ein Geldbetrag, ein goldener Damen°
ohrring, eine Kinderpelerine, ein Geldtäschchen mit
einem kleinen Geldbeträge, eine Boa und ein Winterrock.

- Mi» Geschenk für unsere Leser.) Von den Weih-
nachts-Okkaswnswaren ist eiu Waggon zn spät einge-
troffen. Darunter befinden sich einige Tausend Slrapäz.
garuiluren si Tisä)» nnd 2 Vettdeckeu, komplett groß)
bordo und oliv, mit modernen Mustern, welche die
Firma TeppichlM>s»Möbelhaus S. Schein, l. uud k.
Huf. uud Kammerlieferant, Wien, I., Bauernmarkt 10,
12 uud 14, an unsere Leser bei ausdrücklicher Bernfung
auf Ullser Blatt zum tief reduzierten Preise von 13,50 X
per Nachnahme abgibt.

IV. Verzeichnis
des bisherigen Sauinllüngs.rgcbnisscs fiir Weihnachls-
und Neujahrsgaben zugunsten der an der Reichsgrenze

liegendeil Soldaten der k. und k. Armee.

S a in mluua. der P f a r r ä m 1 c l : Morobih bei
Gottschec ^ X !)0 li, Lucino 1^ X. Marmtcil bei Littai
W K 50 b, Wrutznitz 45 I< 20 ii, St. Greaor 13 tc.
Gutenfeld 44 1< 5t, I,, Hönissstein 2^ -l< 60 k, Zaplana
34 X 10 I,, Zirtlach iu Olicrtrain 22 X, Wcßnch bei
Nlmnburg 14 X, Podorezjc. « X, .«,Ulratie, Tt. Ivan in
Iunerlrain 7 X 50 K, Altenmartt bci Gottschce 50 X.
Motzpülland bei Orleuegg 80 X 58 !,. St. Martin bei
^ittai 5 X. — V. (Äöt)l 2 X, T. Mcininner 2 X, Rab-
nitar, l. t. Ouerpoftlncistcr, 1 X, äarc 1 X, Guido Stedry
2 X, Dr. Stergcr, t. t. Sanitätsinspcltur, t X, Exzellenz
v. Schwab 2 X, Viktor Schiffer 5 X. NaloMto tistovno
dru^tvo 5 X, Hcrmine, Tel (5ott 10 X, !)ien.icrunn,Sral
Wil.'slhaler 4 X, E. Requard 2 X, Nurchlaucht Prinzessin
zu Schünburg'Nclldcnlillrn, Dresden, 20 X, Marie Elsner
4 X. Dr. Josef Kosler 10 X, Josef dosier jun. 10 X.
August Iagodiö 5 X, Karl Pirc 1 X, E. Kregar 5 X.
Miln Rubella 4 X, Julius Müller « X. Dr. Hugo
Pctcruell 5 X, Dr. Fr. Detcla 5 X. Karl Pogacar 2 X,
Elsa v. Pctrovan 2 X, Alexandrine Loger 2 X, Emilie
Äric 2 X, Iosefiue Schunta 2 X, I . Sajovic, Dompropst,
10 X, M. zwlar, Domdcchant, 10 X. Flis. tz^neralvitar,
^ X, I . Ertcr, Tomftfarrcr, 10 X, I . Suänit. iwnoni-
tus, 10 X. A. .Ualan. ^anouitus. 10 X, F. Ftajdii, Ka-
lwuitus, 5 X. Dr. F. cctal, .'»wlloniws, b X, Dr. Koren,
iwnuiiiius, 5 X. Dr. Josef Gruden, Äanonitus. 10 X,
(.'adc ,̂ Katechet, 2 X, Ianlo Cegnar, Domvitar. 2 X,
Ungenannt 1 X. k. I. Gcwerucinspottor Ing. Zantruöot
b X. Gräfin Luise Chorinstt) 10 X. Gräfin Mad. Chorin-
sty 5 X, Clarissc, Ise, Madeleine, Fanny, Rudi, Marie
Grf. Chorinstt), 10 X, N. N. 2 X, N. N. 2 X, Gabriele
Vorätnit. Professorsgattin. 10 X, Marie Luctmann 5 X.
Dr. Theodor Nudcsch. i»teifuih, 20 X, Franz Klun 3 X,
Ignnz Grnntar, Reiflich, 4 X, F. Pisek 2 X, Peterlin
! tv, Stephanie Schiffercr 5 X, Fr. Mejac 5> X. Antonie
K'osler 10 x , Adele Saxl 4 X, Josef Pros 5 X, Josef
K'unz 2 X, Ignaz Eisner 2 X, Iufef Mandclj 1 X, Ed.
Kratuchiuill 1 X. Luhn 1 X, Euerl 1 X. E,nan. Kulinet
1 X. O. Krifch 1 X, Hermann 1 X, Hlaoty 1 X, Fridrich
1 X, Hu^icta 1 X, Kodier 1 X, Franz Zavaznil 1 X.
Johann Pliucräet 1 X, Alois Grilc 1 X, Karl Lauren t
1 X, Josef Lojt 1 X. Iatou Debeljat 1 X, Rcchnuugsrat
Ferdinand Omejc 2 X, Paula Omejc 1 X; Sammlung
der Pfarrämter: St. Georgen uei Großlnpp 20 X, Unter-
warnwcrg 12 X. Sairach 8l) X, Tschermoschnih 11 X
^U l i . . Schwarzenlierg uei Billichgraz 4 X 00 Ii. cemäenit
12 X. Eela bei Stein 17 X, St. Oswald 28 X; Samm-
lungsergebnlö der k. I. Äezirtshauptmannschaftcn: Stein
U0li X bt I>, Loitsch 400 X 06 d, Gnrlfeld 414 X 70 Ii-
Mara Sajouic. Laibach, 10 X. Josef ätrutelj, Oberpost-
vcrlualter, 3 X, Josef Kurent, Overpostwutrollor. 1 X,
Josef Hold, Postkontrollor. 1 X. Andreas äunn. Postober-
offizial, > X, Eduard Anrian. Postoberuffi^ial. 1 X, Frz.
Qemrov, Postuffizial. 1 X. Adaloert ^axansty, Postoffizial.
! X, Max Veleftiä. Pusloffizial, 1 X. Karl Urbauclc,
Pc»stoffizial, 1 X. Hugo kenassi. Postoffizial, I X. Franz
üctmrt. Pustoffizial, 2 X, Heinrich Mislej. Postasslstent,

1 X. Johann Krobath, Postassistent, 1 X, Egioms Eppich.
Postassistent, 50 !,, Franz Ainoro^-, Postadjuntt, 50 li,
Marie, ^crhovec. Postadjunttin, 1 X, Flora Pchani. Post-
adjunttin, t X. Nomana Vaäi^. Postadjuntlin, 50 k.
Antonie Millauh, Posladiunttin, 5,0 k, Thclla Iaäoliec,
Pustoffiziantin, 2 X, Marie Pecnit, Pustoffiziantin, 1 X,
Irene o. Alpi, Postoffiziantin, 2 X, Paula Nachtigall,
Postuffiziuntin. 50 ! i , Marie Echmiedt, Poftoffiziantin,
2 X, Karla Mudic, Postoffiziantin. 50 l,. Mathilde Jak,
Poftoffiziantin, 1 X. Antonie Kuhelj, Pustoffizianlin,
50 l>, Marie Smulej, Postoffiziantin, 50 I,, Amalie Sajo-
vic, Postuffiziantin, 50 !,. Stephanie Tomcc, Postuffiziantin,
50 I>, Angela Lesjal, Postoffiziantin, 1 X, Marie Logar,
Puswffizianlm, 1 X, Johanna Bclar, Postoffiziantin, 1 X,
Anna Aioali, Postoffiziantin, t X, Ludmilla Podcr^aj,
Pustaspirantin. 1 X. Kmetsla pusojilnica Ijublj. otolice
100 l<, taiscrlicher' Nat Franz Duberlet, 3 X. Dr. Ivan
Tav<:ar 50 X, Dr. V. Voduäet 5 X, Dr. Fr. Frlan 5 X.
Dr. Suyer 5 X, Dr. Schmidinger 5 X, Notar Plantan
5 X, Dr. Emil Stare 5 X. Notar Hudovernit 5 X, Vaso
Petri^ic- 10 X, Otto d. Detela. t. t. Landcsregicrungsrat,
10 X. Iuhann Preset, l. l. Agrarinspettor. 5 X. Franz
Podboj, t. t. Vczirtötoiilmissär, 2 X, Wilhelm Putick,
5 X. Dr. Ivan Vrtaänik, 2 X, Julius Vurdn 2 X, Nob.
Trattnig 2 X. Franz Avi:in 2 X, Justin 2 X ; zu-
sammen 281? X 49 Ii
Hiczu die Summen der Verzeichnisse I, I I

und IU mit 8188 « 10 "

Summe . . 11.105 X 59 "n

K. k. priu. allgcmciuc Vcrkchrsbank in Wicu.

Stand der Geldeinlagen gessen Kassascheiue und
Eiulagsbucher am 31. Dezember 1912:

(3955) 25—17
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Telegramme
des k. t.

Der Kaiscr.

- .-. ^ ' ^ " ' '^. ^ " ' U ' " ' . Gegenüber den trotz wiederholt
,eM,telller Nnstichl)ältiqteit neuerlich verbreiteten ( ^ .
rl>cl) en lmlslalierl die „.^rrespondenz Wilhelm", tx̂ s;
dlr Ge,nndl)eiw,zl>sl<uid Seiner Majestät de^ tt a i s e r s
"jrenlich^-wcise ein Anzüglicher ist, was unter ande.
êm ^ rau^ hervorgehe, wß der Kaiser am Nenjahrswge

"c ^rzlierzuqe nnd die engeren ^milienmilglieder so-
wie die -vuswürdentrüger empfangen hat Der Kaiser
<w,olviert laglich sein gewohntes Arbeitsprogramm nnd
machl taglich eine halb» bis dreiviertelslündi^ Millaqs«
prmnetiade aus der großen Galerie des Tchiin'lirimner
^chloj^s. ^

Die Fliedensverhandlungcu.
Konstantinopol, 3. Jänner. Der Minister des Äu°

liern ertlarw heute abends auf der Pwrle dem Privat-
Korrespondenten des Wolfsschcn Vure.n, d . P rtt' labe
>hren Deleg.erleu in London uene prä', » ^>Ü ri, ionen
ge.endet. die ihneu gestatte», die Delegi' en'd s Balkm
bundes tm,se,i ^u lasten, das; die

^i . ^ n ' ^ " Advia.wpes nnerbittlich sei nnd nnbe.
d gt den ̂ r ,e„ m,.de, begi.inen werde, alls diese Stadt

cht de^ ,,.rfe. »e.beu werde. Visher seien nur lerri°
b' ni ..?. " ? " ' v ^ ' ^ ' ^ ' " " " " ' ' " 'e r die auderc.i. wie
^ ^ e r ^ ^ i s l u s s ^ ^ " ^dligne, oerw.igen noch

^ofia, :̂ . Jänner. I n ei»er Rede. die der Köuiq
a st rn a ends vm- der Mordmmg hielt, die da.nit be!
Ä ^ n ? . . ' '^.'" c " "lntlvmt des Eobranje ans die
^ ^ , ''" "brrbrinqen, hob er die hervorragende
^ l b M r l e u w m n ^ und di , beispiellose Tapferleit' her-
Ns.i, ^ ^ ' ^ ' " ' 7 ^"'lqarische Ar.nee ihre heilige
f l i ch t ,n dem q,qanl.schen Kampfe nm die Vefreiuna
d.'r nnterdruclt.n Nrüder erfiillt habe »nd saqte: Die in
^undun qen'hrt.n Verliandlunqen, dir wir in bereif.
.'ch,r Ungeduld verfolge», habrn leider noch nichi da^
''niullat eiMbeu. d<is von der Menschlichfeil und im
.lucres der zukünftigen qnlen Nezichnnaen .nvischen

den Kriegführenden gefordert ist. Ich hoffe noch immer,
0"N >mr '.n einer endqilltigen Einigung »verden gelangen
lind ,o oald als möglich nnseren friedlichen BesMfti-
!̂ ,ng.>n nns werden Nndme.i tonnen- aber wenn es der
n'.ersor,ch!>ch, göttliche Nalschluß a.iders »vollte, so wer.
dc-n w>r nnhl zögern, zu den Waffen Znflucht zu nehmen
md dc.i ^-euid zu zwingen, uns für unsere kostbaren

^ p s " e.ne wnrd.ge Geuugtnung ,-,u leisten

W e l l ^ " ^ ? " " " ^ ^ ' ' " ^ ' ' u ^ " >ch"iben^ Alle

' s bisher so äu t ^ u bew^, " ^ ' " n a l e .vomog.n.tät, die

UMMWM
^ b c , ^ ^ . ^ ^ " " ^ ' ^ u ' '""'lors Nnreau erfährt,> f c r e i ^ " " 3 ' I ' " ' V'rbündelen in der hellti enk" " t . umfa - ^ ^ ' " ' p" 'e" t 'M, das drei? " ' " " un'd^ , j ^ "U'>'^,w.. Kreta, der Agäischenl"".^n abl,.^? ^ ^ ^ " "klarten, d e Verland.' " ^ ' b o z N / ' ^ ' n , U ^ n bis Montag 4 Uhr na^Mit-">"N v o ? l V N ' ^ ' " ' " ' l " " ' befriedigende Ertlä-lisclx-n Doleaier^"' ' ' '^"bt »wrgen?" fragten die tiir.Nallantx'Iegier^n"' "^"'ver,landen," eutgegneten diesich a u ^ S e i t e ^ / " ^ " ^ ' ^ " ' Nachrichten befinden

Gutachten des Herrn Dr. O. L i n d e r ,
Graz.

Herrn I . Serravallo
T r ie f t .

I h r weltberühmtes Präparat Scrravallos China-
Wein mit Eisen bedarf wohl keiner Empfehlung. Die
Erfahrungen, die ich mit demselben gemacht habe, be-
stätigen vollinhaltlich die Vorzuge, die ihm von den
größten medizinischen Kapazitäten, mit Recht, «ach»
gernhmt werden. '̂ ^MMMÄl

Grjaz, s». Iun i l 911. , >.̂  tz."^M»MW
5252 2- -1 - - D r.̂ .L indcr . v^

m J , ir^MumlwtiHf j I

f fay's edife '
9 Sodener mineral - Pastillen j
m werden aus don lleil(|uel!en HI u. XVIII dor Ge- j
m meindo Hud Sodmi am Taunus horgcstellt, die Bich •

I feif 3cihrhunderfen :
S bei Bussen, ßeilerkeit, Bronchialkatarrh !
• vorzUglich hnwährt haben.
Wß Nachahmungen weise man zurück. Preis K r'25 »or Schachtel, j
[(g ' iilicrall crliältlich. 53ÜH 2--I

Kinematograph „Ideal". Das neue Programm von
heute bis Montag Hai anßcr dem Sensations»Schlager
„Das Weib ohue Her^", î . Teil und Ende in drei Alten,
welcher vorige Woche so großen Erfolg erzielte, noch
sechs andere erstklassige ^ilms sowie die nbliche Gan°
mont-Wuche, welche nber ^lenesles, Sport und Mode be-
richtet. Heute lolUe Vorstellung nm 10 Uhr. - Dienstag
„Die Dame von Marim", dreialtiges französisches Lnst.
spiol. ' M)

Llllftl-zlllllz-HM^lllilMMllllkl i« Mali
Heute Samstag den 4 . Jänne r 1»13

74. Borstellunq Logen'Abonnenieni aerndr

Der Traum, ein Leben
Dramatisches Märchen in vier Aufzügen uon Franz Grillparzer

Morgen Sonntag den 5 Jänne r 1913
75. Vorstellung Logen-Abonnement ungerade

Abends halb 8 Uhr
Zum erstenmale:

Die Musterweiber
Operette in drei Alten von Franz Werther

Übermorgen M o n t a g den tt. Jänne r 1V13
76. Vorstellung Loge»'Abonnement gerade

Abends halb 8 Uhr
Juni zweitcnmale:

Die Musterweiber
Operette in drei Alten von ss^ranz Werther

»er« ßoodrtvn I^'Z^l- uuf llurb»du)'8 ui!tl?i-p!w!<pl,nlî «u.urt>u
^i(2!tl-N»oii 8iruz>" autm«rk»»m. s)jo8!>r ß„it 43 ̂ »dr«u von
xklilroiekeu uucl dolvarr^onclsn Hrxtlin orprabt« uull empfok-
louo Lru8t8lr»p v i rk t llu»tsustill«n<l »uli »okloimW^Lnä

dalt a,n N8sn uuä löLlielien piionplinr - I<»,IIl - K»I/eu i»t <>r
Uberäie» tlir llie Llut- uuä Kpoolwlldildunß selir nlUxlic!».
^lleiuj^o »xoußuuss: Dr. Nollmuim» ^patllskv „Am Ukrm-
kyl^i^koit", >Vion, VII , , K»,i8e!r«trÄl!o 73-75. ^lau llckt«
llut If»m« uuä 8edutxm»,r1lo, 443ii <l

Caibacher Bicycle-Klub.

Einladung
zu dem am 4. Eismondes 1913

Itattfindcndcn

Weihnachtsabend mif
gegenseitiger Bescherung,

Ort: Restaurant Belleüue.
Beginn: !/29 Uhr abends.

.,547 2-2 Der Uorifand.

Grntis-Kochkurse für Frauen und Mädchen. I n an-
crteunenstvcrtcster Weisc lucrden jeht in fast allen lN'ötze-
ren und mittleren Etädtt'n Kochturse für Frauen eiimcrich-
tet, in dcucn nek'hrl wird, »uic man dilliss und dabei doch
NNt und schmackhaft loch!. Bcmcrtenswert daliei ist, das;
in fast allcn Kochschulcn der Unterricht mifssenommen ist,
lrie inan 5lalhrl,'inrr6 Kn^ipp-Malztaffec znl.>creiiet. Ent-
sprechend dl,'r ^ochUürschrift. dil,' auf jedein der ix'tcmntcn
Orissilialpatete .^nthrriner zn lesen ist, wird den Schülerin-
nen das richtige .'ü'uchen dieses dcstrn ,^affeeznsahcs und
-Crsabcs dnrch dw tierständisten und einsichtsvollen ,̂ 'och-
lehrerinnen deisiedracht. Wie erfreulich ist cö zn schcn,
>m'lä)er Scssen sich in den Städten verbreitet, wo die Koch-
turse cillgerichiet sind! (Äanze ^anülien werlX'n durch die
richtige Belehrung ülicr Speise nnd Tränt (ilücllich gĉ
luachl. ^")478-')

Danksagung.
Ich fühle mich angenehm verpflichtet, meinem Lebens-

retter, Herrn

Dr. A. Valenta
Edlen von Marchthurn

k. k. Professor und Sanitätsrat

für die liebevolle Behandlung während meiner Krankheit und
ganz besonders für die vorzüglich gelungene schwere Opera-
tion meinen innigsten und herzlichsten Dank auszusprechen.
Mögen dem edlen Menschenfreunde in seinem hohen Berufe
noch lange Jahre seines segensreichen Wirkens in so hin-
gebungsvoller und hochherziger Weise beschieden sein.

Maria Anna Maurer,
22 Private.

Elisabeth-Sanatorium, im Dezember 1912.

Danksagung.
Fnr die vielen Beweise so herzlicher

Teilnahme während der schweren Krankheit
und anläßlich des Hinschcidcns unserer
lieben guten Schwester, des Fräuleins

Paula Glsuer
sowie für die so ehrende, zahlreiche Teil-
nahme am Trauerakte und die schönen
Kranzspenden sagen innigen, herzlichsten
Dank

l>ie tlllllmilell Hickckickm.
La ibuch . am 4. Jänner 1913. 26

> ^ F r e i f r a n I e l l a von WollentzPerg'VirnPP»
gibt im eigenen, im Namen ihres Schwagers Auc>ust
Freiherr» von Wultenspcrg. des Neffen August
Veithold sowie säintl'cher Anssehüri«lN die t,ef-
erschütternde Nachricht vom Adlcben ihres geliebten
Gatten, des

ArturWhmn.MtnsM
Fidcifommijl-Bescher, Herr anf Vnrgstall

und Zicgelfcld

welcher Donnerstag am 2. Jänner 1913 um 11 Uhr
nachts nach langem schweon Leiden, versehen mit
den heil. Sterblilitrc>im'"tl>n, sanft entschlummrlte.

Das «eicheubegäügnis findet Sonntag am
b. Jänner l9 l3 von o.'l Schloßtapellr in VurssstaU
aus um 3 >hr nachnnttaqs statt und wird der
Verblichene anf dem Oitssriedhofc in Altlacl m,
Familiengrabe beigesetzt.

Die heil. Seelmmrssen werden in der Psari'
lirche St. Ial l 'b in Vischoftack und m der Marien
lirche in iiaibach grillen werden.

La ibach, den 3. Jänner 1913.

Eiste lrainische LeicheilbcNallunsssanslalt ssr, Doberlet.

Ein bewährtes Hustenmittel. Wir machen un-
sere geehrten Leser auf Herbabnye miterphosphorigsauren
„Kalk-Eisen-Sirup" aufmerksam. Dieser seit 43 Jahren von
zahlreichen und hervorragenden Ärzten erprobte und empfoh-
lene Brustsirup wirkt hustenstillcnd and schleimlösend
Bowie Appetit und Verdauung anregend; durch seinen Ge-
halt an Eisen und löslichen Phosphor - Kalk - Salzen ist er
überdies für die Blut- und Knochenbildung sehr nützlich.
Alleinige Erzeugung: Dr. Hellmanns Apotheke „Zur Barm-
herzigkeit", Wien, VII., KaiserstraÜe 73—75. Mau achte
auf Name uud Schutzmarko. 4432 d


